




Chriſtliches

Gendſchreiben
Von der vorhabenden Zubereitung

Seiner unterhabenden

Kuſter und Dorf-Schulmeiſter,
Zu brauchbaren Gefaſſen im

Hauſe GOttes,
An einige

Vertraute Freunde
Jm doffentlichen PredigtAmt

Wwæuo ohlmeinend abgelaſſen,

VonNAKTIN:. HENSELIO,
Paſt. Falekenſh Breitenſt. Segenſ.

Diœceſ. Landsb. in Neo-M.
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Zullichau, zufinden im Waiſenhauſe, 1733.
bey G. B. Frommann.



Matth. 9. v. 27. 28.

Die Erndte iſt groß, aber wenig
ſind der Arbeiter. Darum bittet den
HErrn der Erndte, daß er Arbeiter
in ſeine Erndte ſende.
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Liebwertheſte Vater und Bruder,

deoß AοA. de 38 2

ſJ. 1.
Oo ein ſeltenes Gluck es heute zu Ta

g
Iger iſt, tuchtige und brauchbare

Age vor treumeinende Land-Predi—

Kuſter und Dorf-Schulmeiſter vor
ſich zufinden, mit denen ſie im Segen an
der Jugend arbeiten, und etwas rechtes
an ihren Gemeinen ausrichten konnen:
So unumganglich nothwendig iſt es ih
nen bey ſo geſtalten Sachen auch worden,
lwenn ſie anders nicht groſſen theils um

ſonſt wollen gearbeitet haben,) auf die ge
horige und fugliche Zubereitung ſolcher
unentbehrlicher Mitarbeiter und Gehul
fen am Wercke des hErrn, mit allem
Ernſt zu dencken, und unter hertzlicher
Anrufung GOttes dieſerhalb alle nur
erſinnliche Mittel und Wege vor die Hand
zunehmen.h. 2. Und dahin iſt denn auch vom er

ſten Antritt meines offentlichen Predigt
Amts bis hieher, meine moglichſte Sorg
falt in der Gnade GOttes immer gegan
gen. Ob ich nun wol dem lieben him̃li

A2 ſchen



4 *8 (o)ſchen Vater fur einen und den andern
daher gefloſſenen mercklichen Segen hertz
lich zu dancken alle Urſache habez So
habe ich doch gleichwol meinen erwunſch
ten Zweck in dem allen noch zur Zeit nicht
erreichen tonnen, wie gerne ich es ſonſt
auch geſehen hatte! das hat denn alſo nicht
anders als vieles und groſſes Rachden
cken bey mir verurſachen muſſen, je groſ
ſer und anhaltender der. Fleiß iſt, den
die Barmhertzigkeit GOttes desfalls
mein Hertz gegeben hat.

g. 3. Nachdem ich denn nun dieſe ſo
wichtige Sache vor GOTT reiflich und
wohl erwogen, habe ich kein bequemer
Mittel finden konnen, die Lucken zu ver
zaunen und Wege zu beſſern, mithin ei
nen Grund zulegen, der fur und fur blei—
bet, als durch eine nahere Zubereitung
meiner unterhabenden Kuſter und Dorf
Schulmeiſter zum Wercke des hErrn.

Da ich hiermit umaeche und beſchafftiget
bin, fuget es die göttliche Vorſorge alſo,
daß mir wider alles mein Dencken und
Vermuthen des in GOTT ruhenden
Herrn J. Scharffs Luniſche Rech
nung in die Hande faller, darin ich denn

pas.



88 (o) 2 ypag. 390. ſeqq. eben dergleichen Vorſchlag
angetrofffen. So hoch ich nun hieruber
erfreuet ward, ſo nachdrucklich fand ich
mich auch hiedurch in meinem Vorhaben
ermuntert und erwecket, alles mit GOtt
ins Werck zuſetzen, was zur Forderung
meines Amts ſo unumganglich nothig er
kannt. Jedoch ich will die Worte des
frommen: und treuen Knechts GOttes
hiervon ſelber anfuhren, die denn alſo
lauten: Solchem Ubel (dem ſchlecht be
ſtellten Kuſterund DorfSchulmeiſter
Weſen) ware gar leicht vorzukommen,
vwenn der Prediger alle Wochen 2. oder

3. Stunden die Schulmeiſter lieſſe zu
ſich kommen, und ihuen einige Fragen
mit ihren Antworten verſtandlich bey—
brachte, dabeneben zu mehrerer Verſi—
cherung ſich ſelbſt ohne Verdruß zwar zum
Schein, doch aber zum folaenden groſſen
Nutzen von den Schulmeiſtern nachhero
fragen liene, damit er erfuhre, ob die
Schulmeiſter alles grundlich gefaſſet.
Wenn denn ſolches geſchehen, muſten ſie
den empfangenen Unterricht bey ihren
Vorgeſetzten in acht nehmen, und ſo lan—

ge das gefaſſete den Kindern vortragen,

A3 bis



6 8 (o) Zan.bis ſie mit eigenen Worten die Fragen
grundlich beantworten konten. Und ich
bin gantz gewiß, daß die Prediger nicht—
allein einen groſſen Segen bey den
Schulmeiſtern von dieſer Arbeit wür—
den zu erwarten haben, da es ja ſonſt
warhafftig den mehrerſten Schuldienern
auf dem Vande, an der grundlichen Er
kantniß, wie der Menſch ſoll. ſelig wer
den, fehlet, und deswegen von ihrem Un
terricht wenig oder nichts gutes zu hoffen.
iſt; ſondern daß auch mit der Zeit die.
Lehre von der Sunde, Buſſe und Glau?
ben, inſonderheit den lieben Kindern veſt
ins Hhertz werde gedruckt werden, wovon
ich, wenn einige Jahre continuiret wird,
einen unbeſchreiblichen Nutzen in Kirch
und Schulen vermuthe. Daher hat das
Furſtliche Conſiſtorium meinen Vor
ſchlag gebilliget, und allen Predigern die
ſer lalpection befohlen, dergleichen mit
ihren Kuſtern und Schuldienern vorzu
nehmen, und ſolche Leute wochentlich zu
unterrichten, welche Arbeit gewiß nicht
ohne Segen ſeyn wird. So weit des be
lobten ſel. Mannes Worte.

g. 4.



e (o) 3 2.4. Bald nach dieſer ſo ſchonen Be
ſtarckung, ließ der vielgetreue GOtt mir
gleichfals unverſehens noch eine kraffti
ge Erweckung zu Geſichte kommen, an
des nun auch in GOtt ruhenden Herrn
Collins Chriſtlichen Gedancken von
guter Kinder-Zucht, darin Cap.3. p. 240.
ſeqq. eben dieſe Sache aufs allernach
drucklichſte und beſte recommendiret wird.
Jch darn wol mit Warheit ſchreiben,
daß wo ich irgend in einem Stucke mei
nes Amts einen ſtarcken gottlichen Trieb
gefuhlet, es vor andern mit ſonderlich die
ier aeweſen ſey; daunenhero ich denn auch
ſolcher liebreichen Fuhrung des Himmli
ſchen Vaters gehorſamſt zufolgen veſte
entſchloſſen bin, und alles vor die Hand
zunehmen gedencke, was nur etwan zu
meinem Vorhaben kan dienlich ſeyn. Jn
deſſen venerire ich die Gottliche Majeſtat
demuthigſt und kindlich fur alle mir je
und je erwieſene hertzliche Barmhertzig—
keit, flehentlich bittende, mich recht treu
und klug zumachen, mein tragendes wich
tiges Amt in allen und jeden Stucken
redlich auszurichten. Es wolle denn nun
der HErr, wie das Wollen, alſo auch das

A4 Voll



8 *ẽ (o) 88
Vollbringen gnadigſt ſchencken um Chri
ſti willen!

g.5. Die nahere Zubereitung meiner
unterhabenden 3. Kuſter und DorfSchül
meiſter ſoll denn nun alſo mit GOTT,
1.) auf das wahre Chriſtenthum, 2.)
aufs SchulWeſen abzielen. Und da
werde ich denn forderſamſt meine Augen
auf die in Druck gegebene Evangeliſche

Abbildung laſſen gerichtet feyn, und wo
nothig, auch imer in den Hertzens Wecker
hinein weiſen, maſſen alles darauf ange
ſehen, daß furnehmlich Chriſtus eine Ge
ſtalt in den Schuldienern gewinnen mo
ge. Dieſen erwunſchten Zweck zuerrei
chen, werde ich alle moglichſte Weisheit,
Moderation und Fleiß, unter hertzlicher
Anrufung GoOttes, immer zu beweiſen
ſuchen. Auf Zeit und Gelegenheit
darf ich nicht allererſt dencken, weil mir
OEOtt ſolche allbereits geſchencket, indem
doch ſonſt meine 3. Kuſter alle Sonna-
bend zu mir korimen, und wegen des
Sonntaglichen GOttesDienſts, Nach
richt einholen muſſen, darf alſo nur ſelbi
ger recht wahrnehmen und gebrauchen.

g. G.



*8 (o) 3 Jg. 6. Und da denn ſonderlich in Chri—

ſtenthums-Sachen tief zu graben iſt,
wenn ein dauerhaffter Grund in dem al—

len ſoll geleget werden, als wil ich zu dem
Ende das 1. Buch des ArndiſchenChri—
ſtenthums nach und nach mit ihnen
durchgehen, alles, ſo darin enthalten, aufs

allereinfaltigſte und faßlichſte erklaren,
und zum heilſamen Gebrauch anweiſen,

auch darauf imer mit einem Gebet ſchlieſ
ſen. So bin ich auch nicht ungeneigt,
aus dem ſchonen Journal. Sammlung
auserleſener Materien zum Bau des
Reichs GOttes genannt, das nothig
ſte und dienſtſamſte zu meinem Zweck
mit zunehmen, weil darin allerhand gar
erbauliche Dinge vorkommen, die bey
wohlgeſtñten Gemuthern manches Nach
dencten machen, und zu vielem unaus—
bleiblichem Guten dienen konnen.

97. Dieſe erbauliche Handlungen wer
den mir zufalliger Weiſe allewege dieſen
Vortheil bringen, daß ich wegen des
andachtigen leſens, betens und ſingens
die nothigen Erinnerungen werde bey—
bringen, und zugleich moglichſte Verbeſ—

Az5 ſcrun



10 *8 (0o) Zikſerungen in der Gnade GOttes beſorgen
konnen. Des Singens halben will ich
bey gelegener Zeit mit Fleiß einmahl
Marbachs Singe-Schule gantz mit
ihnen durchlaufen, und die nothigſten Ein
ſcharfungen der nutzlichſten Sachen im
mer beyfugen. Jch will die beſten al
ten Lieder und deren rechte Melodeyen
treulich anweiſen, und wegen der geiſt
reichſten Neuen, aufrichtige Anzeige und

Unterweiſung geben. Vors allererſte
wollen wir uns in dieſem Stucke nur die
ſo bewegliche Vorrede des ſel. Probſt
Porſts, vor dem Berliniſchen Geſang
Buche, wohl zu Nutze zu machen ſuchen,
weil wir nach deren geſegneter Faſſung
ſchon im Stande ſeyn werden, fernere
nutzliche Progreſſen in der Chriſtlichen
Singe-Kunſt nach Wunſche zu thun.

g. 8. Darauf will ich mich unter hertz
licher Anrufung GOttes mit ihnen auch
zum Schulweſen wenden, und des wohl
meinenden Herrn Paſt. Ternens wohl
informirten DorfSchulmeiſter auf
merckſam mit ihnen durchgehen, wo es

nothig



*8 (o) 3 1rnothig thut, einige Erklarungen hmzu
thun, und alles gehorig einſcharffen; ſin
temahl ich in ihrer Gegenwart in den
Schulen alle und jede Lectiones mit den
Kindern ihnen ſchon ofters vorgemacht
habe, ſo, daß ſie desfalls an der Moglich
keit ſolcher Faſſung und Einrichtung nicht
zu zweifeln Urſache finden. Weilen denn
auch kluge Abwechſelungen mit Buchern,
den Fleiß und die Aufmerckſamkeit ſcharf
fen, ſo werde ich. nicht unterlaſſen den ner-
voſen. Unterricht und Anweiſung fur
Kuſter und Schulmeiſter, ſo der liebe
Herr vaſt. Loſecke, ſeinem zergliederten
Catechiſino Lutheri mit angefuget,
gleichfals vor die Hand zu nehmen, recht
brauchbar und lebendig zumachen.

9. 9. Wegen des Catechiſirens und Exa-
men-haltens, ſoll es bey dem gedachten
Zergliederten Catechiſmo des Herrn
Paſt. Loſeckens, ſein Bewenden behal—
ten, indem mir nicht was practicablers
und netters in hoe genere, jemahls zu Ge
ſichte gekommen. Meine hieſige Kuſter
und Schulmeiſter werden dieſe Preiß—
wurdige Arbeit mit deſto groſſern Nu—

tzen



12 K8 (o) utzen gebrauchen konnen, je gewohnlicher
ich je und allewege bey Wiederholung der
Predigten und ordentlichen Catechiſmus-
Examinibus, mich ſolcher Lehr-Art und
Weiſe bedienet, fo ihnen denn deſto leich.
ter fallen kan.

g. 1o. Ubrigens ſoll in der Gnade GOt
tes alles und jedes, ſo nur wird vorzu
tragen ſeyn, mit gehoriger Weisheit und
Gelindigkeit vorgebracht. werden, daß es
deſto beſſer faſſen und zu; Hhertzen gehen
moge. So bin ich auch geſonnen, in die
ſer meiner Schule der Schulmeiſter
denn und wenn einige kræmia von kleinen
erbaulichen Buchlein zum weitern Nach
leſen, gutigſt auszutheilen.

K. 11. Liebwertheſte Vater und
Bruder, das iſt mein Vorhaben, und ſo
lautet die Vorſchrift, ſo ich tin kindlichen
Vertrauen auf die gnadige Hulfe und
Beyſtand meines lieben Him̃liſchen. Ba
ters, nur mir ſelber gemacht, und alſo
niemande ſonſt præjudicirlich fallen ſoll
und kan. Denn ein jeder wird kunftig
fur ſich ſelbſt GOtt Rechenſchaft geben,
und ſeine Laſt zu tragen haben, er ſeh

20auch wer er wolle. ie Liebe Chriſti
und



w8 (o) 13und die Rettung meiner eigenen und der
mir ſo hoch und theuer anvertrauten
Seelen, dringet mich alſo, daß ich nichts
unverſuchet laſſen kan, davon ich mir ei—
nigen Rutzen und Segen in meinem Am
te verſprechen mag. O! es gehoret ja
ein vieles dazu, mit gutem Gewiſſen von
ſich ſagen konnen: Jch bin rein von aller
meiner Zuhdrer Blut!

g. 12. GOtt Lob, wir ſind ja nicht vondenen, die da weichen und verdammet

werden, ſondern die die Seele retten und
ſelig werden, deßwegen weiß ich gewiß,
daß ich mit dieſem meinem wohlgemein
ten Sendſchreiben an Sie, vor die rech
te Thure komme. Die Abſicht iſt, hier
mit eine dffentliche Probe meiner Voch
achtung und Geflieſſenheit geaen Jhnen
abzulegen, mithin auch in mehrere Ver
tvaulichkeit mich mit Jhnen zuſetzen, und
Deren guten Raths, Zuſpruchs und Er
munterunqg in der ſo gefahrlichen Seelen
Sorge, erfreulichſt immer zugenieſſen.
Und deſſen dencke ich auch deſto eher und
mehr gewurdiget zuwerden, je langer und
beſſer Sie inich von auſſen und innen
kennen, daß. ich nicht das Meinige, ſon

dern



14 *8 (o)dern was JESU Chriſti iſt, angelegent
lich wunſche und ſuche.g. 13. Jch verſpreche mir unterdeſſen
von Jhnen, die wir einerley geſinnet ſind
nach JESU Chriſto, nichts anders als
Grund und Wahrheit im Rathen und
Beyhulflich ſeyn, darum haben Sie an
Folge und gehorſamer Annehmung al—
ler Seelendienlicher Erinnerungen von
meiner Seite, gar nicht zu zweifeln. Jch

weiß, GOTTlob, aus vieler Erfahrung,
was treue Freunde im offentlichen Lehr
Amte vor theure Kleinode. ſind, deswe
gen werde ich ſolche in der Gnade GOt—
tes in meinem Leben, niemahls laſſen,
ſondern moglichſt beyzubehalten ſuchen.
Jch freue mich derowegen hertzlich, ſo
oft ich von treu-gemeinten Prediger—
Conferencen hore und leſe, halte auch
ſicherlich davor, daß es eines von den ge
ſeaneteſten Mitteln ſey, vielem Guten nach
Wunſch aufzuhelfen, und manchem Bo
ſen mit Nachdruck zuwehren. Jedoch
wir muſſen uns in die Zeit ſchicken, und
ſelbige nehmen, wie ſie kömmet.K: 14. Schließlich finde noch nothig

Jhnen zu vermelden, daß mir die oben
a

J 3.



*s (o) du r5ſ.z. gedachte erbauliche Luniſche Rech
nung, zum Prieſterlichen HandBuch
lein erwehlet, weil ich gefunden, daß al
les darin aus lebendiger Erfahrung ge—
floſſen, und ſo gar Spieſſe und Nagel
ſind, die einem den Schlaf der Sicher
heit wol vertreiben, auch ſtets wachſam
und munter erhalten konnen, der nicht
muthwillig die Augen zudrucken und al—
ſo ſanffte im Tode entſchlafen will. Hier
zu nehme ich denn auch des in GOtt ru
henden Herrn Prof. Franckens, Mo-
nita Paſtoralia, als die erweckliche An
weiſungen zum kluglichen Studiren im
Amte geben, damit der von ſo langen
Jahren her geſammlete Schatz der Ge
lehrſamkeit nicht verbaure noch ver
ſaure.

Dir aber, o HERR mein GOTT,
ſey demuthigſt Danck geſaget, daß du
mich aus lauter Barmhertzigkeit und
Gnade treu geachtet, und in das hei—

lige
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lige Predigt-Amt, ſo das Amt dei
nes lieben Sohnes iſt, ordentlich ein—
geſetzet; Ach hilf mir nun Acht ha-
ben auf mich ſelbſt und auf die mir an-
vertraute Heerde, auf daß ich mich
und die mich horen, ſelig mache, durch
Chriſtun JESUM, Amen.

Jch bin und bleibe ſtets mit GOott

Liebwehrteſte Vater und J

Bruder

Falckenſtein, Dero getreuer MitKnecht
d. 12. Apr.

1733.4
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